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Berlin, vom 6 Sept. 
Se. Majestät der Köntg, haben den Advoca-

ten zu Burg, Herrn Friedrich Wilhelm Vetter, 
wegen seiner besondern Geschicklichkeit zu 
Hochstderoselben Hofrath allergnädigst zu er¬ 
nennen gernhet. 

Gestern, des Abends um 11 Uhr , wurde 
allhier die Leiche der am Listen vorigen 
Monats wohlselig verstorbenen verwittweten 
Frau Generalftldmarschallin von Natzmern, 
in der hiesigen ßiarnisonkirche in das Hoch-
Reichsgrafikche von WartenslebenscheGewöl-
be standeslnaßig in aller Stil le beygesetzt. 

Dieser Tagen kamen die beyden Herren Gra¬ 

fen von Sinzendorf, und von Wollbrand, aus 
Schlesien anhero. 

Magdeburg, vom 30 Aug. 
Vorgestern, den28. diesesMonats, Vormit¬ 

tags gegen iO Uhr, kamen Se.Hochfurstliche 
Durchl. der Herzog Ferdinand von Braun¬ 
schweig, als unser theuerster Gouverneur, bey 
höchstem Wohlseyn allhier an. 

Hamburg, vom ? i Aug. 
Vorgestern reisete der Herr Graf von Hordt, 

welcher sich eine Zeitlang hier aufgehalten hat, 
mit seiner Frau Gemahlinn nach Kiel ab; er 
wird aber noch in dieser Woche hier erwartet. 



' M e ß i n a , vom 19 Ju l i i . 
Die Lava desArtna hat sich in 2 Arme gethei¬ 

let, und 2 Thäler angefüllet. Der eine Arm ist 
9 Meilen lang, 6c> Ruthen breit und 24 Fuß 
t ie f ; der andere aber 12 Meilen lang, 40 Ru¬ 
then breit und 52 Fuß tief. Die von dem Gip¬ 
fel ausgeworfene ungeheure Menge schwarzen 
SanSes ist aufmehr als 20 Meilen allen Ge¬ 
wachsenverderblich gewesen. 

Petersburg, vom y Aug. 
DlegroffenKriegesrüstungenbey der Otto-

mamnschen Pforte verursachen bey dem hiesi¬ 
gen Mmisierio einige Aufmerksamkeit, da man 
noch nicht entdecken kann, gegen wen selbige ge-
tichtet Nnd; indessen schmeichelt man sich, daß 
die Muhe undSorgfalt,welche unsere allergnä-
digsteSotweraine anwendet, den Frieden und 
die Ruhe in diesem weiten Reiche zu erhalten, 
von dem envünschten Erfolge werden beant¬ 
wortet werden. Dieser Tagen erhielt der Gros-
brittannische EnvoyeExtraordinaire Depeschen 
von grosser Wichtigkeit, indem er gleich nach 
Oefnung derselben chrenInnhalt unserm Gros-
tanzler communicirte. 

Lyon, vom 16 Aug. 
Die Absicht dreyer gelehrten Däne«,namlich 

die Herren Moller/Abilgaard undBackhausen, 
welche' auf Kosten S r . König!. Majestät von 
Dannemark sich 3 Jahre lang hier aufhalten 
werben, gehet eigentlich dahin, in der seit dem 
Jahre 1761. in hiesiger Stadt errichteten Ecole 
Veterinaire, Unterricht von solchen Dingen zu 
erhalten,die eine Beziehung aufdieVichseuchen 
haben können. Das Viehsterben, welches in 
Dannemark vor kurzem so vielen Schaden an¬ 
gerichtet hat, veranlasset: den Kömgl,danischen 
Herrn Minister an unserm Hofe, den Hrn.Gra-
fen von Wedelftiis, den Director der Ecole Ve-
tennaire, dem H m . Vourgelat, wegen derMit-
lel, wodurch diesem Uebel abgeholfen werden 
mögte, um Rath zu fragen. Weil nun die von 
lezterm vorgrschnebeneMechode eine erwünsch¬ 
te Würkung gehabt; so sind Se. Majestät, der 
Kön g von Dannemark, welcher Monarch keine 
Gelegenheit M Beförderung der allgemeinen 

Glückseligkeit aus den Augen lasset, dadurch be¬ 
wogen worden,obgedachte z Personen in ermeb 
deter Absicht Hieher zu senden. 

Haag, vom 2z Aug. 
Die häufigen Bankeroute zuAmsterdam und 

an andern Orten, verursachen noch immer ein 
grosses Aufsehen. Man sagt von einer bevor¬ 
stehenden Convocation derStaaten,zuNemung 
nöthiger Maasregeln, um ferneren Unglücks¬ 
fällen vorzubeugen,und den bereits verunglück¬ 
ten Kaufmannshausern, wie auch solchen, wel¬ 
che der bisher erlittene grosse Verlust künftig in 
die traurige Nothwendigkeit versetzen mögt?, 
sich bankerout zu erklären, wieder aufzuhelfen. 
Die Stadt Amsterdam wird sich, dem Verneh¬ 
men nach,besonders diesen Punkt angelegen seiu 
lassen; doch sollen keine andere Kaufleute sich 
solcher Vortheile zu erfreuen haben, als d:ezmi-
gen, welche darthun können, daß sie ohne ihr 
Verschulden ins Unglück gerathen sind. Um 
allem Betrüge vorzubeugen,wird derMagistrat 
zu Amsterdam den dasigen Kaufleuten den An¬ 
trag thun, ihre Bücher aufdem Rathhause vor-
zulegen, damit die Beschaffenheit ihrer Hand¬ 
lung genau geprüfte, und ihnen eine,ihremVer-
luste gemäße Hulf?/zu weiterer Fortsetzung ih¬ 
res Eommercii, geleistet werden könne. 

Amsterdam, vom 27 Aug. 
Das Project zur Herstellung des algemeinen 

Credits:c. hat hauptsachlich zur Absicht gehabt, 
) gewisse hiesige grosse Handlungshäuser zu ret¬ 
ten. 

Dasjenige Publicum, welches eben keinen 
vollständigen Begrifvon der Handlung hat, ist 
bisher in der äußersten Verwunderung über tue 
bishero hier und an andern Orten entstandenen 
Fallite gewesen. Den Einsichten desselben zu 
Hülfe zu ko:mnen,und dieVerwunderung zu he¬ 
ben, hat jemand eine sogenannte kurze Vorfiel? 
lung ansticht gesiellet, in welcher die wahren 
Ursachen des gegenwärtig vorhandenen Miß-
credits,und derStagnatton in den Wechselhan¬ 
del, dem Publico vorgelegt worden. DerVer-
fasser dieser Piece erkläret sich also: 

." Es ist befallt, daß das grosse Commenium 



vonHolland in demCredit bestehet,welchen man 
allda, vor andern commercirenden Platzen den 
Ausländern zu geben gewohnt ist. Denn die 
größte Handlungsstadt dieses Landes, Amster¬ 
dam, führet unter andern nach dem Norden 
und nach Deutschland, (anderer Landen nicht zu 
gedenken) zum wenigsten 3 mal so viel in feinem 
Metal und feinen Kaufmannswaaren aus, als 
die groben Waaren, welche dort fallen, ausma¬ 
chen. Hieraus entspringet für Holland eine 
nachtheilige Balanz, nämlich daher, daß die 
Deutschen eine Circulation in Wechselbriefen 
gefunden haben, die aufnichts, als aufden Cre¬ 
dit des Papiers, beruhet, und folglich so lange 
Cours halt, als dieser Credit blühet. Denn es 
werden gedachte Wechsel gewöhnlich nicht c.uf 
reelle Effecten oder Güther,welche dieAcceptan-
ten in Händen hätten,gezogen; sondern lediglich 
um dieselben zu discontiren, um also das an die¬ 
ser Balanz von Zeit zu Zeit den Hollandern zu 
kurz kommende ihnen vergüten zu können. Weil 
nun in dieseCirculation auch dasjenige gebracht 
worden ist, welches bey Gelegenheit der letzten 
Kriegesunruhen in Deutschland, sowol an aus¬ 
serordentlichen schweren Contributionen, als 
Brandschatzungen und Verlust auf die verrin¬ 
gerten Geldspecien, als auch an den außeror¬ 
dentlich schweren Unkosten, Verlust auf den 
Wechsclcours und bezahltem Disconto, hat auf¬ 
gebracht werden müssen: So ist es sicher, daß 
die Balanz dadurch dergestalt beschweret, und 
hierdurch die Quantität der Wechselbriefe der-
M a l t groß hat werden müssen, daß endlich die 
Cassen der Discontanten ausgeleeret worden, 
Und besagte Wechselbriefe weder aufDisconto, 
Noch für baares Geld, mehr anzunehmen gewe¬ 
sen sind. Hierbey übergehet man noch als Ur¬ 
sachen die Circulation, welche für die schweren 
Englischen Negotiationen errichtet ist, und die 
unermeßlichen Summen, welche die Aufneh¬ 
mung in Holland aufobbemeldte Effecten ver¬ 
schlungen hat; welches klarlich daraus erhellet, 
daß,durch die daraus entsiandeneTyeunmg der 
baaren Gelder, die nöthige Beförderung der 
Discontes, bey einer st schweren Cinulatiol!,hat 

müssen gehemmet werden,weswegen denn end¬ 
lich ein allgemeinerMiscredit unvermeidlich ge¬ 
wesen ist; angesehen es unmöglich war, dasje-
nige,was,zufolge des obbesagten,dasIdealische 
oder nur in der Vorstellung vorhandene, über 
das Reelle, aber wirklich vorhandene, betrug, 
aufeinmalwürklich zumachen." 

London, vom 19 Aug. 
Man hat hier angemerkt, daß derHmog von 

Bolton, zu Ehren des König!. Hauses» über die 
Geburt des jungen Prinzen ein großes Gast¬ 
mahl angestellt hat. M a n würde nichts Aus¬ 
serordentliches dabey finden, wenn dieser Herr 
von der Hofparthey wäre. Bey diesem Festin 
waren lauter Manner gegenwartig, welche kei-
Hofbedienungen haben, nämlich berHerzog von 
Newcastle, Hr. Pitt, Lord Temple, Hr.Leggl, 
Lord Clanbrasil, der Ritter John Cope, Ritter 
Thomas Gatehouse, Lord Powiette, u. s. w. 

Aus Schottland haben wir Nachricht, daß 
sich.viele Holländische Agenten in diesemKö;yg-
reiche eingefunden, um die abgedankten Berg-
schotten zu ihren Diensten anzuwerben. Die 
Hollander haben gewöhnlich 60^0 Schottlan¬ 
der im Solde, und sie brauchen Recruten, ihre 
Schottischen Regimenter zu erganzen. Es sind 
aber bey Hofe Vorstellungen geschehen, daß 
man bey itzigen Umständen durch ein scharfes 
Verbot diese Werbungen verhindern möchte. 

Vergangenen Freytag verließ bet-Lord Butę 
diese Stadt, und ging mit dem Herrn Iohnston 
seinem kandsmanne, der neulich zum Gouver¬ 
neur von West-Florida ernant ist, aufs Land. 

W i r haben aus Holland von guter Hand 
Nachricht, daß daselbst 6 Schiffe von der Linie, 
nebst verschiedenen Fregatten,alle wohl beman¬ 
net, segelfettig liefen, um unter dem Comman-
do des Admirals Ruyter, einem Sohne des be¬ 
rühmten Admiral dieses Namens nachOstindi¬ 
en abzugehen. 

So eben kommen hier Briefe vonPortsnwut 
vom 16. August, einer sagt folgendes .- Alle am 
Bord der Kauffartheyschiffe befindliche Schiss-
zimmerleute sind davon genommen,lmd aufden. 
h l e s W M n i g l , Werften an die Arbeit gestellt» 



Auszug eines Schreibens vom Maynstrom. 
vom 24 August. 

Das Frankfurter Münzedict ist für die hiesi¬ 
ge Gegenden von der größten Wichtigkeit, in¬ 
dem fast alle Benachbarte den darin festgesetzten 
Cours angenommen haben. Den Anlaß dazu 

.hat eine Churpfalzische Münzverordnung gege¬ 
ben, welche schon voreiniger Zeit ans kicht ge¬ 
treten ist. Churmaynz folgte diesem Beyspiele 
und machte, nach vorher mit der Reichsstadt 
Frankfurt den 
1 zten dieses ein Münzedict bekant, welches von 
dem nunmehr erschienen Frankfurtischen, nicht 
sehr unterschieden ist. Weil nun der Frankfur¬ 
ter Magistrat besorgte, daß die von den benach¬ 
barten Reichsianden abgewürdigte Münzsorten 
sich häufig in dasige Stadt einschleichen möch-

ten; so ließ er gleichfalls den i6ten dieses seine 
Münzverordttung belant machen. Dieses hat¬ 
te die schnelle und unerwartete Wirkung, daß 
nicht nur die Churmaynzische Regierung unter 
dem i9ten dieses ein anderweitiges Münzedict 
als emen Nachtrag, herausgab, worlnn 
alles auf eben den Fuß, als in der Frank¬ 
furter Verordnung, regulirt wird l sondern 
auch alle benachbarte Lande, ohne die landes¬ 
herrschaftliche Verordmmgen abzuwarten, so¬ 
gleich den Frankfurter Cours angenommen ha¬ 
ben. I n denen Gegenden, wo solches von der 
Obrigkeit verhindert werden wollte, stieg der 
Preis der Waaren sofort merklich, und es ward 
also in der That durch das Verbot nichts aus-
g^chtct. 

Abhandlung von Bäumen und Stauden und Sträuchen, welche in Frankreich in freyer küfi 
erzogen werden, von Hrn. 0 " ttame! Da klonceau, 2ter Theil. Aus dem Französischen 
übersetzt, und mit vielen neuen Anmerkungen vermehret, durch Carl Christoph Oelhafen 
von Schöllenbach, gr.4to 1763« 

D.Gottfr Heinr. Burghard, Professor Prtmari in Brieg, gründliche Nachricht von einem 
neuerlich gesehenen Hermaphroditen, wobey zugleich etwas von der medicimschen Mode 
erwähnet, 176z. 4sgr. 

Die christliche Liebe, 1763. 1 Ggr. 
Da bey der Stadt Strlegau annoch 1 Mahler, 1 Schlosser, l Nagelschmidt, l Klempt-

«er, 1 Kammmacher, 1 Nadler, 1 Uhrmacher, i Büchsenmacher, 1 Büchsen schäfter, l Maus 
«rmeister, ' Tuchscheer, 1 Bürstenbinder, i Siebmacher, 1 Schleifer, 1 Stellmacher und 4 
Tuchmacher, erfordert werben. Als wirb solches hierdurch öffentlich bekant gemacht, und 
haben diejenige von obgedachten Profeßiomsten, welche sich daselbst zu etabliren gefonn.cn, 
Huten Verdienstesund hinlänglichen Auskommens sich zu versprechen. Es wird ihnen nicht 
nur überhaupt vom Magistrat zu lhremEtablissement alle Mögliche Aßistence geleistet,sondern 
es sollen auch noch besonders denen aus fremden Landen komMenden, die im Edict vom 
31.Mart. l 749 versprochene Beneficia, befundenen Umstanden nach auch noch mehrere zuge¬ 
wandt werden,wie denn besonders derMauer-u.Zimmermelster,welcher sich aus sremdenPrc' 
vinzien bürgerlich daselbst. M 
jährlich l 2 Rthlr. in Quartairalis, ein dergleichen Geselle aber, wennereinigeIahrensuite 
im Lande gearbeitet, Behufs seines dortigen Etablissements, gletchfaks auf ; Jahre, jahrlich 
4Rthlr . w Quartal ratts znmDouceur auS dem Manufacturfond zu gewärtigen hat. Bres¬ 
lau den 2 Aug. 1763. 

( l . ,8 ) König!. Preuß. Bresl. Kriegest utlb Domalnenkammer. 

Nach-



Nachtrag aä Klo. 106. Sonnabends den ia<8epti762« 

Dem Pullikowird hierdurch bekantgemacht,daß in bemEchäferischen Hause auf der 
Iunkerng<lsse hieftlbst auf den bevor stehen den 26. Sept. und in den nachfolgenden Tagen, 
dieses iß«laufenden Jahres sllerleyModilien und Effecten anPretiosis,Silt-erwerk,Potce-
lain, ?inn/ Kupfer, Eisen, Meßing> Btech, Kleidern, Wasche, Weinen, Gläsern, Holzwerke 
und Wagenfahrt öffm? lich l'er^uctioniret und den Meiftbiechenden ggen baore Bezahlung 
überlassen werden sollen Es können demnach die Liebhaber zu oberwahalen Mo> ilien de» 
gedruckten Catalogum bey dem Oberamtsregierungscanzelliften Lindner, der ihn gratis aus¬ 
siebet, abfordern, und so5ann an obtemeldeten Tage des Nachmittigs um 3 Uhr fich in obbe-
meldtrmEchafenßhen Hauseli^finden, ihr Aebotthun, und gewärtigen, daß diese Sachen 
den Meistbietenden gegen baare Bezahlung in dermclig-m nemn Preußischen Courantgelb« 
»erden zugeschlagen wtrden. Breslau denj24 Aug. 1763. 
^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ König! Preuß. Breßl. Oberam^sregieranK. 

Es sind bey der Stadt Landsberg, almochnachbenannte Profeßwnisien und Handwerke^ 
als: 1 Rademacher, 1 Schlosser, 2 bis 3 Leinweber, 2 bis 3 Backer, 1 Riemer oder Sattler, er¬ 
forderlich ; da selbige sich nun daselbst eines guten Verdienstes und eines reichlichen Auskommens 
zu versprechen haben, ihnen auch überdem nicht nutz alle mögliche Aßistenz zu ihrem Etablissement 
wird geleistet werden, soudern auch noch besonders denen aus fremden Landen anziehenden, die 
im Edict vom 31 Mar t . 1749. versprochene Beneficia, und nach Befund der Umstände noch 
mehrere zugewand werden sollen; so wird solches hierdurch öffentlich bekant gemacht, damit die¬ 
jenige von obgedachtenProfeßionisten und Handwerkern, so sich daselbst zu etMren und die da¬ 
mit verbundene Benefikia zn gemessen gewrllet, bey den: Magistrat daselbst melden, und eine gute 
Aufnahme nebst aller möglichen Wistenz zu ihrem Fortkonunen gewärtigen können. Breßlak 
deu 3 Sept. 176z. 
^^. , ( l ,F.) Köniql. Prellsi. Breßl. Krieqes- und Homaittenfammer. 

Es werden bey der S lad t^ l reh l . i va)n?a)denallt«Proftßlonlsten und H»ll,twkrt«k 
a l s : »Vmmermeister,» Maurer, lGürt ler, « Sporer, lZieselstreicher,2RaschmacheP> 
»Schönfärber^Wrmacher,iRöbrme^er,lEtrumpsweber,i3eugmach<rerfordert,lvelche 
daselbst nicht nur guten Vertierst uud hinlängliches Auskommen, sich zu versprechen habe», 
sondern es wird selbigen 1 uch äberh upt von den^bafigen Magistrat zu ihrem Etablissement 
alle möglich« AWence geleistet, nicht weniger denen aus fttMden Landen anziehenden, dir im 
Edict von, Z». Mart . 1749 versprochene Benefina und nachBefund t t t Umstände noch meh¬ 
rere Beneficia zugewandt w?rd> n, und werben fie bey einer guten AuMhruuggar bald Cre> 
bit und Nehrung fin b?n Breslau den 2 Au«/,, 763. 
^ . 'l>.^> DmHl^Preuß^Breßlaulsche Krieges- und SomMenfammer. 

r ^ky d " M a d t sandect werden annoch verfthiedeue Profeßionl^en, «ls iKlempner, 
NHdler,VchIosser<MeOrfchmidt und lob,s2oTuchmacher «fordert, und haben dieientg« 
von gedachten Prof ßionisten, welche sich dkselbst «u etabliern gesonnen, guten Verdienst and 
Auikonmen sich zu verzechen, maßen ihnen nicht Nut überhauptVSM Magistrat «lle mög-
»che Aßlstence geleistet, sondern auch besonders denen aus fremden Landen anziehenden die 



E?ln vomz l Mar t . »74Y versprochene Beneftcia, befundenen Umständen nach auch noch 
Mehrere zugewHNdtwerden sollen. Breßlau den l yAug . 1763. 

(l..6.) König! Preuß. Bresl Krieges- und Domainenkammer. 
Der Magistrat der Ksnigk Haupt- und Residenzstadt Breßlau, machet hiermit bekunti 

daß die diesjähriZe Eicheln und Eichelmast in den Cawaller und Altscheitniger Forsten, auf den 
i h Sept. a. c. vor demRachstisch an denMeistbiethendm vermiethet werden solle; Es haben 
Lch also die Liebhaber, am gesetzten Tage, Vormittags um 11 Uhr vor dem Rathstisch einzufinden 
ihr Gebot abzulegen, und zu gewartigen,daß dieseEichelmast, denMeistbietenden undBestzaylen-
den werde zugeschlagen werden. Sign. Breßlauden 2 Sept. 1763. 
— Es soll aufden 1 z, huj. Vorlnittags^un 10 Uhr, in allhießgen. Marstalle ein fehlerhaftes 
Pferd,an den Meistbietenden verkaufet werden, und machet M^gisiratns derKönigl.Haupt-und 
Reside.,zsiadt Breßlau solches zu dem Ende hierdurch bekant, womit Kauflustige in dem anbe¬ 
raumten Termine, sich im Marstalle einfinden, ihr Gebot ablegen und gewärtigen können, daß 
dieses Pferd demMelstbietenden gegen baare Bezahlung tn Preuß. Courant überlassen werden 
solle. SiM.Breßla^den^ ^ ^ 1 7 6 3 . ^ ^ 
"- Es ist der große Plan von der König!. Berliner Lotterie, welcher 3 Bogen stark ist, mit bey-
aefüatenExelnpelN/wie man m derselben einlegen kan, von neuem aufgeleget;, und da derselbe 
noch in weiug Händen ist,, und bishero nur ein Extract aus diesen Plan, unter das Publicum aus-
aestreuet worden; So dienet hiermit zm Nachricht,, daß mehr erwehnterPlan im Königl.Addreß-
und Lottertecomptoir auf der kleinen Ohlauischen Gasse, ohnweit den, Conunedienhause, woselbst 
der Eänial Preußische Adler über der Thüre stehet, ohnentgeltlich zu habe» ist. 
— " " E s H ein aufder Neuenweltgasse liegendes Haus aus freyer Hand zu verkaufen, und kön«-

«en sich die. Liebhaber dazu bey dem Bürger und Schlosser, Hrn.Krackauer,iln Dorotheengässel 
meldem Breßlauden7Sept. 1763. 

Magjstratus maä)et dem Publico bekant, daß folgende wüste Stellen, nemlich: 1) die so-
aeMMeGoldlOeBaustell« aufd<mKlosierptane,subNo. 161. 2) die sogenänti Schumanni-
schesubNo. 210. aufder Sperlingsgasse, und 3) dieCaspar Iäckelische auf der SGossgasse, sub 
No. 84'. in denen dazu auf dm 32 Sept. 31 Oct. und 11 Novembr^ c.anberaunlten Terminen 
naZ)demallerhschstenKönigl.Edict vom 9April 1746 an dieftnigen werde abgetreten werden, 
wMesj^>geg«nErhaltullg der ansehimchen Veneficiorumund Freyheiten nach dem allerhöch-
Hen König!. Edict vom 3 l̂  Mart . 1749 verbindlich machen wvllen, die zu erhaltellde wüste Stelle 
!lmVerzug zubauen: weshalb sich die Liebhaber in denen anberauuttm Terminen bey uns mel¬ 
den könnm.Bunzlau dm 2 6 ^ . 1 7 6 3 . ^ 

BurMmelsier^d^Rach^ 
— — 
und Domamenkamtmr höchstenApprobation^resolviret worden'. einen zweytenWochen-Markt-
taa mhiesiaer Stadt anzulegen; wann nun hierzu der Montag jeder Woche,, mit Beybehaltung 
des donnerstägigen Markttages festgesetzet worden; als hat jedermänniglich die Freyheit, sowol 
Montaa als Donnerstaftse>ne Seilschaften zum öffentlichen Verka,zfal,h«ro zubringen und aus-
tusiellen, wobey ein jeder seine Bcauemlichkeit finden und wohl aufgenommen, auch gefördert 
«erden wird. Der Anfang soll hiermit den 26 Sept. c. gemacht werden. Oprottaudeu 29 Aug. 
' " 5 , Bürgermeister und Rath. 

Mitlwocys unü GonnadenoS 
" ^«« lüu w N?N)«lm Go«l ieb R o r n und Gamperts Buchhandlung « » R i n g , 

in, Kornischen Hause, ausgegeben, und sind auch auf allen Königlich«» 
Postämtern zu haben. 


